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AKTUELLE AUSPRÄGUNGEN DES STRUKTURWANDELS IN DER AGRAR- UND   

ERNÄHRUNGSWIRTSCHAFT IM REGIONALEN VERGLEICH – AUSGEWÄHLTE  
ERGEBNISSE DER SOZIOÖKONOMISCHEN ANALYSE FÜR DEN ELER-FONDS 

 

Zusammenfassung 

Die vorgestellte Untersuchung, die auf der aktuellen Sozioökonomischen Analyse für den         
ELER-Förderfonds der EU basiert, umfasst eine regional vergleichende Analyse des Struktur-
wandels in der Agrar- und Ernährungswirtschaft. Dieser hat sich im vergangenen Jahrzehnt in 
Deutschland wie auch in der EU insbesondere über eine weitere Abnahme der Zahl der land-
wirtschaftlichen Betriebe und eine Zunahme der durchschnittlichen Betriebsgrößen vollzogen. 
In der Ernährungswirtschaft erfolgte ebenfalls ein Wachstum der Betriebe, so etwa hinsichtlich 
der durchschnittlichen Jahresumsätze. Dieses ging im Wirtschaftszweig „Getränkeherstellung“ 
mit einer abnehmenden und im Wirtschaftszweig „Herstellung von Nahrungs- und Futtermit-
teln“ mit einer zunehmenden Zahl der Betriebe einher. Aus den Untersuchungsergebnissen zum 
Strukturwandel sollen im Rahmen des vorgestellten Posterbeitrags auch Überlegungen zur 
Marktmacht in der Agrarwirtschaft und in der Ernährungswirtschaft hergeleitet werden.    
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1 Einleitung 

In der jüngeren Vergangenheit hat sich in Europa der seit rund sechzig Jahren wirksame Struk-
turwandel in der Agrar- und Ernährungswirtschaft fortgesetzt. Den Hintergrund hierfür bilden  
weltweite Trends, so etwa eine zunehmende Internationalisierung bei steigendem Wettbe-
werbsdruck, ein starkes Wirtschaftswachstum in den großen Schwellenländern wie etwa Bra-
silien und China und ein Wandel der Ernährungsgewohnheiten in zahlreichen Ländern in Rich-
tung auf einen verstärkten Konsum von Fleisch und Weizenmehl. 

Die vorliegende Untersuchung wurde im Rahmen der Sozioökonomischen Analyse für den      
ELER-Fonds im Auftrag des Hessischen Ministeriums für Umwelt, Klimaschutz, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz durchgeführt. Eine derartige Sozioökonomische Analyse wird 
jeweils im Vorfeld eines neuen Operationellen Programms des ELER-Förderfonds für sämtli-
che NUTS-1-Regionen der Europäischen Union (in Deutschland Bundesländer) erarbeitet. Un-
tersuchungsziel ist es, anhand von Indikatoren wie etwa der Zahl der Betriebe, der Ausstattung 
mit Produktionsfaktoren und der Betriebsgewinne bzw. Branchenumsätze die derzeitigen struk-
turellen Veränderungsprozesse in Agrar- und Ernährungswirtschaft detailliert aufzuzeigen. 
Auch stellt sich die Frage, ob sich dieser Strukturwandel im Zeitverlauf gar noch verstärkt oder 
eventuell auch abgeschwächt hat. Die mit Blick auf diese Fragestellungen durchgeführte empi-
rische Analyse erfolgt jeweils im regionalen Vergleich zwischen der EU, dem Bundesgebiet 
und dem Land Hessen. Im Hinblick auf das Land Hessen wird darüber hinaus noch zwischen 
den drei hessischen Regierungsbezirken Darmstadt, Gießen und Kassel differenziert, die sich 
u. a. aufgrund spezifischer regionaler Standortqualitäten bezüglich ihrer Wirtschafts- und      
Agrarstruktur wie auch des Musters der Landnutzung deutlich voneinander unterscheiden. In 
Kapitel 2 des vorliegenden Kurzbeitrags wird der Strukturwandel in der Agrarwirtschaft anhand 
ausgewählter Indikatoren räumlich vergleichend skizziert. In Kapitel 3 wird auf die regionalen 
Disparitäten bei den strukturellen Veränderungen in der Ernährungswirtschaft eingegangen.  
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2 Regionale Disparitäten des Agrarstrukturwandels 

Die Ergebnisse der Soziökonomischen Analyse für den ELER-Fonds belegen, dass sich – im 
Zuge der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung – der Prozess der vielfachen Aufgabe von         
Agrarbetrieben in Hessen wie auch im gesamten Bundesgebiet abgeschwächt hat, während in 
der EU insgesamt eine Beschleunigung zu verzeichnen ist. Von 2003 bis 2005 hat sich die Zahl 
der Betriebe in Hessen mit einer Abnahme um 7,4 % stärker reduziert als in Deutschland ins-
gesamt (minus 5,5 %). Die entsprechenden Veränderungsraten für den Zeitraum 2005 bis 2007 
lagen bei minus 5,5 % (Hessen) und minus 5,0 % (Bundesgebiet). In der EU ist die Zahl der 
Betriebe von 2003 bis 2005 um 3,6 % und von 2005 bis 2007 um 5,5 % zurückgegangen. 

Im Zeitverlauf wird also eine nahezu gleichbleibende Fläche von immer weniger Agrarbetrie-
ben bewirtschaftet, was sich wiederum in den betrieblichen Größenstrukturen niederschlägt. So 
stieg von 2003 bis 2007 die mittlere Betriebsgröße in Hessen von 30 ha auf 35 ha und im Bun-
desgebiet von 41 ha auf 46 ha; im Jahre 2010 belief sich die durchschnittliche Flächenausstat-
tung auf 43 ha, was deutlich unter dem diesbezüglichen Bundesdurchschnitt von 56 ha lag. 
Stellt man zudem einen Vergleich mit dem EU-Durchschnitt an, so fällt auf, dass letzterer im 
Jahre 2010 mit einer Flächenausstattung von 13 ha die entsprechenden Werte für Hessen bzw. 
Deutschland erheblich unterschritt. Dies lässt sich mit den regionalen Unterschieden in der         
Agrarstruktur innerhalb Europas begründen, denn in derartigen – hochaggregierten – Messzah-
len spiegeln sich auch die Mittelwerte für Länder mit eher großen landwirtschaftlichen Betrie-
ben – z. B. das Vereinigte Königreich und Dänemark – und für solche mit einer ausgeprägten 
Dominanz von Klein- und Kleinstbetrieben – z. B. Polen und Portugal – wider. 

2 Regionale Disparitäten des Strukturwandels in der Ernährungswirtschaft 

Die in jüngerer Zeit günstige Konjunkturentwicklung hat auch das Ernährungsgewerbe erfasst. 
Die Zahl der Betriebe des Wirtschaftszweiges „Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln“ 
erhöhte sich nämlich von 2010 bis 2011 in Hessen um 0,9 % und auf Bundesebene um 1,4 %. 
Im Hinblick auf die Beschäftigtenzahl und den Branchenumsatz lässt sich für Hessen wie auch 
für Deutschland ebenfalls eine deutliche Zunahme erkennen. Demgegenüber ist im Wirtschafts-
zweig „Getränkeherstellung“ die Zahl der Betriebe in Deutschland um 1,5 % und in Hessen gar 
um 4,7 % zurückgegangen, was sich u. a. mit betrieblichen Umstrukturierungen wie auch Fu-
sionen und Übernahmen begründen lässt. Gleichzeitig nahm die Zahl der Beschäftigten dieses 
Wirtschaftszweiges in Hessen um 2,7 % zu, während im Bundesdurchschnitt ein Beschäfti-
gungsrückgang um 0,6 % zu verzeichnen war. Im Zuge des Branchenentwicklung haben sich 
auch die betrieblichen Größenstrukturen verändert, denn in den genannten Wirtschaftszweigen 
sind von 2009 bis 2011 die Umsätze je Betrieb wie auch je Beschäftigten gestiegen.  

Eine Auswertung regionaler Lokalisationskoeffizienten lässt zudem darauf schließen, dass der 
Wirtschaftszweig „Getränkeherstellung“ in Hessen eine höhere strukturelle Bedeutung hat als 
auf Bundesebene, was auf branchenmäßige regionale komparative Vorteile in der Wettbe-
werbsfähigkeit hinweist. Für den Wirtschaftszweig „Herstellung von Nahrungs- und Futtermit-
teln“ lässt sich hingegen für Hessen eine leicht unterproportionale Bedeutung erkennen. 
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